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aeckels Arbeıit ist besonders verdienstvoll dadurch, daß 1er die Ent-
wicklung des tür uns Schlesier wichtigen Fürstengeschlechtes der Pıa-
sten VO  —; ihrem Ausgang unter Wladıslaw I1 1105/1104-1159) bis iıhrem
Aussterben eorg Wılhelm (1675) in klarer Übersicht dargestelltwiırd. aeckel basıert in seinen Ausführungen auf dem Geschichtswerk
des eorg Thebesius (1636—1688), der sıch besonders dem Fürstentum
legnitz und den Liegnitzer Pıasten verbunden ichtige FE
dungen konnten neben Grabdenkmälern 1Ur Siegeln und Münzbildern
inommen werden, dıe aber immerhin indıviduelle Züge aufwelsen. Dıe
schlesischen Pıasten hatten zunächst als appen den polnischen CT
ach der Vertreibung VO  —_ Wladıslaw 11{ ahm aber olesiaw der ange
ZUE appen den schwarzen er auf goldenem e  ( auftf der Brust
eıne weıiße Mondsichel mıt weißem Kreuz in der Oorm des Eısernen Kreu-
ZC58S und abschließenden Kleeblättern seinem Schild Seıt Boleslaus
ist dieses appen ypus der schlesischen Pıasten geblieben. uch ıIn
zweıter Hınsıcht ist Boleslaus herausragend. In seine Regilerungszeit(1163-1201) dıe en! VOoONn der slawıschen in die westliche Zeıt mıt
dem Begınn der Eınwanderung VO  —; westlich, hauptsächlich deutsch
bestimmten Eınwanderern. Seıt 1175 ist VO  —; Eınwanderern die ede Das
Kloster Leubus übernehmen deutsche Zisterzienser Aaus Schulpforta, und
1178 wırd diesem Kloster das Marktrecht ach deutscheme verlıe-
hen „Folen. Deutsche und Gallier werden von em polnıschenec
ohne jede Ausnahme .. auf Dauer fre1 und ausgenommen . 1170 umgıbtLiegnitz mıt einer tadtmauer. Unter seinem Sohn Heınrich (1201—-1238) und seiner emahlın Hedwig VO  m Andechs beginnt das Jahrhundert
der großen Erschließung und Kolonisation Schlesiens ber den TUC VO  —;
12471 ungehindert hinaus und macht aus Schlesien eine deutsche Provinz.
Miıt den Söhnen des gefallenen Heinrich IL beginnt sofort ach poln1-schem Vorbild die Teılung des mıttel- und nıederschlesischen Landes, von
dem auch Oberschlesien nıcht UusSg  mM ist DIe Herzöge in ber-
schlesien NCHNNEN sıch Herzöge VO  — Oppeln; der Name Oberschlesien
taucht erst nde des 15 Jahrhunderts auftf. Streitigkeiten, Fehden und
schlechtes Wiırtschaften 1im eigenen Land sınd seıt olesiaw 188 (1242-1278) ın Miıttelschlesien immer wıederkehrende Hauptzüge schlesischer
Geschichte, eın ungutes slawısches Erbteil Unter olesiaw 111 HerzogBreslau und Liegnitz (1305—-1342) entsteht in der olge VO  —; Erbteıilun-
SCH das kleine Herzogtum rleg, das N aber später oroßer ute
bringt. ugle1c ist dıe Zeıt des olesi1aw 111 dadurch gekennzeichnet,
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dalß ın diesen Jahrzehnten sıch dıe schlesiıschen Pıasten AUS$s wohlerwoge-
DenN Gründen gänzlıc VO  —; olen abwenden und freiwillig dıe
Lehnsherrschaf: Böhmens ftreten Das beginnt schon früher und
kennzeichnend 1m oberschlesischen Grenzgebiet: 1289 tut CS Kasımıir I1
VON euthen-Cosel Ihm folgen 13727 Kasımıir VO  —; Teschen und
VO  — Falkenberg, 1377 Wladıslaw VO  —_ OSsSe und es VON Ratıbor, 1mM
gleichen Jahr O1g Johann VOonN Auschwitz, 11 VON Oppeln; 1329
nehmen Heinrich VO  ba agan, Johann VO  —; Steinau und Konrad VO  - els
iıhr Land VON Böhmen en Im gleichen Tre olg och WL auch
wıiderstrebend Olesiaw mıt Liegnitz-Brieg. Im Grunde ist diese Entwick-
lung 11UT folgerichtig. Miıt Böhmen ist man sıch ıIn relig1öser Hınsıcht und
in der Sprache und Kultur verwandter und auch Urc die Eınverleibung
1Ns e1iC| abgesicherter un: In den Handelsbeziehungen dauernd tätıg
Der 1339 ratıfızıerte und 1335 geschlossene Vertrag VO  —; Irentschın Wal
UT die Juristische Anerkennung eines bestehenden Verhältnisses, iın dem
also Olen auf Schlesien und Böhmen auf olen verzichtete. Kasımir
Gr VO  —; olen und Kaiser arl Önıg VO  — Böhmen, beendeten damıt
zweıfelhaft gewordene Ansprüche. In der e1 der schlesischen Pıasten

neben vielen untüchtigen Fürsten NUT TIECTIC 8} VON Liegnitz
(1505—-1547) und eorg I8 VOoNn rieg (1547-1586) einsam als hervorra-
gende Regenten heraus, dıe ihrem an Aufschwung, Frieden und
Erneuerung VO  —; elıg10n und Kultur brachten. Unter TIECTIC I1 wurde
1522 1im Liegnitzer an als erstem In Schlesien die Reformatıion einge-

TIECTIC Warl eın TOMMEeTr und bedachtsamer Fürst 1507 och Wäal
61 für eın Jahr auftf Wallfahrt 1m eılıgen an SCWESCH und ist für dıe
reformatorische Erneuerung 11UT ach gewissenhaften UÜberlegungen eINn-
T  n IDann aber hat sıch tatkräftig für die Erneuerung des lau-
benslebens eingesetzt. Eıne zweıte überaus wichtige Entscheidung WaT
dıe Erbverbrüderung mıt dem Haus Brandenburg VON 1537 Siıe Walr 11UT
auf die schlesischen anı Liegnitz-Brieg und ohlau und auf einen eıl
des brandenburgischen Landes ausgerichtet. Diese Erbverbrüderung WAarTrT
auch andesrechtlich Urc „Gunstbriefe“ seiıtens der Böhmenkönige
ebenso abgesichert, WIEe solche Erbverbrüderungen damals Gang und
äbe und 1n eiwa der gleichen Zeıt 1514 und 15 geschahen dıe
Erbverbrüderungen zwıschen den Fürstenhäusern Von Böhmen-Ungarnund Österreich, dıe ach 1526 azu führten, daß Ungarn und Böhmen
dıe Öösterreichischen Habsburger kam Der Einspruch Habsburgsdie schlesische Erbverbrüderung ist eben eine reine Machtfrage SCWESCH.
Miıt eorg I1 kam in rieg 1547 wıiıeder eın hervorragender Fürst ZUT
eglerung, der dıe und den Hof rieg einem Mittelpunkt ın
Schlesien In jeder Hınsıcht machte. Unter ıhm hat diıese mıt Schloß,
Gymnasıum und Rathaus Bauten erhalten, die für den Baustıil der
Renatissance ıIn Schlesien einmalıg Sind. Darüber hinaus WaTr aber se1ın
staatsmänniısches ırken be1 Freund und eın als treu, überlegend und
vermittelnd ohne sıch untreu werden, anerkannt. Be1l erarheı se1-
NeT lutherischen Eınstellung verband ihn gute Freundschaft mıiıt den Bres-
lauer Bischöfen ichtige Anlagen sınd In Band S der Wortlaut des Ver-
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trages VOonNn Irentschin VOon 535 der Vertrag VO  — Krakau VO  —: 1339, der
Gunstbrief Königs Wladislaws TIeEdT1IC II VO  —_ B: erselbe Gunst-
TI1e VO  —; Önıg udwig vVvon 1579 und erselbe VO  — 1524 die Herzöge
VO legnitz schhelblıc die Bestätigung er den Herzögen Lieg-1t7 gewährten Freiheiten 1529 Urc Önı1g Ferdinand Eın Auszug Aaus
der Erbverbrüderung zwıschen Brandenburg und dem Herzog Friedrich
11 VOoN Liegnitz-Brieg VO 19 1537 beschließt neben Anmerkungen,Schrı  ums- und Bıldnachweis diesen Band
Der Band ber dıe Liegnitz-Brieger Pıasten ist wesentlich eprägtUure Persönlichkeiten: die Herzöge Johann Christian VO  —; riegeorg Rudolf VOoON Liegnitz-Wohlau (1613-1653) und den etzten
Pıasten eorg Wılhelm (1675) Johann Christian und eorg Rudolf hat-
ten dıe schweren, ja fürchterlichen Lasten des reiß1ig]ährıgen Krieges In
Schlesien weıt ber iıhre Hauslande tragen, mındern und das chlesı1-
sche Oolk und Land ein1igermaßen en erhalten. Miıt diesen
übergroßen polıtıschen ufgaben gng and in and die Abwehr der
habsburgisch-jesuitischen Gegenreformation, dem als erstes Gebiet
Schlesiens Oberschlesien ach rechtswidriger Ausschaltung der Markgra-fen VOon Brandenburg-Jägerndorf ZU pfer fıel, da dieses Gebiet 1U
wen1g 1m ntierschn1e: Von ıttel- und Nıederschlesien sıch evangeli-sche Zufluchtsgegenden anschlheben und stärken lassen konnte, W1e 6S
die Liegnitz-Brieg-Wohlauer und UVels-Münsterberger an für ıttel-
schlesien und dıe sächsıische Lausıtz und Brandenburg und zeıtweise
Oolen für Nıederschlesien tun konnten. An den Grenzen den BriegerGebieten hat sıch auch evangelısches en ın den anschlıeßenden ober-
schlesischen Kreisen erhalten. Weıter nach Osten und in der SaNZCHGrafschaft atz 1e überzeugten Evangelıschen 11UT eın Ausweg: der
Verkauf der abe und die Auswanderung, bıs auch dıese möglıchst VCI-
hındert wurde. Die VO  F aececkel mıitgeteilten JTatsachen sprechen eıne
unmıßverständliche Sprache un lassen Beschönigungsversuche nıcht
Rührend ist der vergebliche Versuch eorg ılhelms, des Totkranken, ın
seinem etzten Schreiben den Kalser für das evangelısche Bekenntnis
seliner Untertanen einzutreten, natürlich völlıg erfolglos. Das schönste
6C hat eben keinen Oolg, WCNN keine aC dahınter steht, die das
eCcC mıtolgverteidigen un schützen ann Die Friedenskirchen in
Schweilidnitz, Jauer und Glogau hätten den Protestantismus In ıttel- und
Niederschlesien nıcht reiten können, WCNN nıcht arl AIl und TIECTIC
ı88 der TO in dıe schlesische Geschichte eingegriffen hätten. Die Miıt-
teılungen ber dıe etzten weıblichen Pıasten und das Haus Holstein-Son-
derburg-Wiesenburg sınd eigentlich dıe Darstellung eines Epiulogs, der
den unrühmlichen Ausgang der Pıasten NUT eutlic macht Dıiıe 1010-
gische und psychische Ta diıeses Herrscherhauses hatte sıch VCI-
braucht Eıne el VonNn Bıldwerken und 1im Anhang Abschriften des
MajJestätsbriefes Kalser Rudolf II VO 20 August 1609, der eın besseres
Zeıtalter hätte einläuten können, das Interzessionsschreiben Önıg Wla-
dıslaw VO  —_ olen, das Schreiben eorg ılhneims den Kalser VO

213



November 1675 und der Lehnsbrief ber den Schwiebuser Kreıs (1686)Anmerkungen und Liıteraturnachweis runden die Arbeıt ab Im (Janzen
eine wichtige Arbeit ZUT Erkundung der schlesischen Vergangenheit.

Gerhard Hultsch

Anschriften der Autoren
Pfarrer Ernst Frıtze, Pettenkofer Straße Ö, 6700 Ludwigshafen/RheinOberstudienrat Heıinrich Grüge  E  ’ Merılanstraße 18, 5500 Irıer
Pfarrer Johannes Grünewald, Rohnsterrassen 6, 3400 Göttingen
Wertheim
Pfarrer einhar: Hausmann, Ev Pfarrhaus, 6981 Bettingen
Pfarrer Wılfried Hılbrıig, Bahnhofstraße I2 6420 Lauterbach
Oberstudienrat Kırchenrat Dr. Dr. Gerhard Hultsch, Gerhart-
Hauptmann-Straße 55; 6980 Wertheim
Cand eo Ulrich Hutter, Miıchaelstraße L1, 5300 onn
OAR Dr. Dietrich eye  T, Im 4  5 4000 Düsseldorf 31
Pfarrer Dr. Herbert Patzelt, Bonnusstraße E 2400 Lübeck
berstudienra Dr. eonhar:' Radler, Herzog-Wilhelm-Straße27 3388 Bad arzburg
Pfarrer Dr. Chrıstian-Erdmann Schott, Eleonorenstraße 31, 6500
Maınz-Gonsenheim
Professor B Horst Weıgelt, Henneberger Straße / 8600 Bamberg

inweis auf das NEUE Beiheft IM ahrbuc.
eonnar Radler Der Kreis Schweidnitz 1mM 30jährıgen rıeg200 In Vorbereitung. Broschur.
Für Mitglieder 10,— Ladenpreıis 15,—Bestellungen ber den Vorsıtzenden der Dr. Dr. GerhardHultsch, G.-Hauptmann-Str. 53 6980 Wertheim.

214


